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KURZ NOTIERT

Es gibt noch Malbögen
Lützelsachsen. In der Verwaltungs-
stelle Lützelsachsen können noch
Ausmalbögen für Kinder abgeholt
werden. Die Bögen zeigen Lützel-
sachsener Gebäude. Die Ausgabe
erfolgt gebührenfrei. „Zur Aushän-
digung bitte an der Rathaustür klin-
geln und anschließend an das qua-
dratische Fenster links gehen“, lau-
tet die Bitte der Verwaltungsstelle.

Gottesdienste
Hohensachsen. In der evangelischen
Kirchengemeinde Hohensachsen
findet am kommenden Sonntag um
9.30 Uhr ein Gottesdienst in der
evangelischen Kirche mit Pfarrerin
von Kloeden statt. An jedem Mitt-
woch ist von 18 bis 19 Uhr „offene
Kirche“ mit Gelegenheit zum Gebet
und für seelsorgerliche Gespräche.
Am Donnerstag, 21. Mai, Christi
Himmelfahrt, findet um 9.30 Uhr
ein Gottesdienst mit Instrumental-
musik statt. Diesen Gottesdienst
hält ebenfalls Pfarrerin von Kloe-
den.

Spende für SOS Kinderdorf
Weinheim. Die Ausstellung „Marga
Müller (1932-2019) – was bleibt“ ist
im Museum der Stadt Weinheim zu
Ende gegangen. Der Erlös des Bil-
derverkaufs in Höhe von 2480 Euro
wurde an die Organisation „SOS
Kinderdorf“ gespendet.

Baumfällarbeiten
Lützelsachsen. Die Verwaltungs-
stelle Lützelsachsen bittet um
Beachtung: Am Dienstag, 19. Mai,
werden auf dem Friedhof in Lützel-
sachsen Baumfällarbeiten am
Hauptweg ausgeführt. Es ist mit
Einschränkungen des Friedhofsbe-
triebs zu rechnen.

Trainingsbetrieb: CDU-Vertreter stärken der zuständigen Ministerin in Stuttgart den Rücken

Die Kritik an der Kritik
Weinheim/Stuttgart. „Die Kritik mei-
nes Grünen-Kollegen an der Kultus-
ministerin kann ich nicht nachvoll-
ziehen.“ Das sagt Julia Philippi,
CDU-Landtagabgeordnete für den
hiesigen Wahlkreis, mit Blick auf die
Diskussion um die Öffnung von
Sportstätten.

Zunächst ging es darum, soge-
nannte kontaktlose Sportarten im
Freien wieder zu ermöglichen. Die
verantwortliche Ministerin für Kul-
tus, Jugend und Sport, Susanne Ei-
senmann, „hat dann ohne Abspra-
che eigenmächtig einen Tag später
verkündet, dass ab 11. Mai auch das
Mannschaftstraining in kleinen
Gruppen wieder möglich sei“. Ein
Konzept, wie das umgesetzt werden
soll, sei bis zum Wochenende aller-
dings nicht vorgelegen. Das meinte
der Landtagsabgeordnete und
Weinheimer Stadtrat Uli Sckerl, sein
Kritikpunkt dabei: Viele Gemeinden
sahen sich nicht in der Lage, das so
kurzfristig umzusetzen. „So können
wir mit unseren Gemeinden, denen
in der Corona-Bewältigung jeden
Tag viel zugemutet wird, nicht um-
gehen. Es muss klare und verlässli-
che Regeln geben und alle müssen
an einem Strang ziehen.“

Eine Kritik, die der CDU im Land,
aber auch den Christdemokraten
des Stadtverbands Weinheim zu
weit geht. Dass der Ministerpräsi-
dent nur ganz offensichtlich kon-
taktlose Sportarten wie Tennis oder
Golf bei der Verkündung der Locke-
rungen beim Breitensport in einer
ganzen Reihe weiterer Lockerungen
verkündet habe, sei nachvollzieh-

in der vergangenen Woche mitge-
teilt habe, setze ich mich in Stuttgart
grundsätzlich für mehr Vorlaufzei-
ten, also mehr Zeit zwischen Ver-
kündung der Verordnung und In-
krafttreten ein, wie aktuell bei der
Öffnung der Gaststätten“, heißt es
dazu in einer Stellungnahme der
Abgeordneten.

Ihr zur Seite steht der CDU-
Stadtverband Weinheim: Von ei-
nem „krassen Fehlstart im Sport“
(wir haben berichtet), könne nicht
gesprochen werden, „offenbar liegt
hier ein Verständnisproblem des
Landtagsabgeordneten Hans-Ul-
rich Sckerl zugrunde“, stellt der
Stadtverband fest. Auf Nachfrage
habe das Ministerium für Kultus, Ju-
gend und Sport mitgeteilt, dass ab
11. Mai kontaktfreie Sportaktivitä-
ten im Freien wieder möglich seien,
sofern die Regeln in der neuen Ver-
ordnung „Sportstätten“ eingehalten
werden könnten. Dass es seitens des
Sportministeriums keine Positivliste
mit Sportarten geben würde, war
dem Ministerpräsidenten bekannt –
„offenbar aber Herrn Sckerl nicht“,
meint der CDU-Stadtverband Wein-
heim. Dieser rät mit Blick auf die
Diskussion allen Vereinen, sich stets
direkt auf der offiziellen Internetsei-
te des Landes unter www.baden-
wuerttemberg.de über die gültigen
Regelungen in Baden-Württemberg
zu informieren.

i Wie die Vereine und speziell die
Fußballabteilungen entlang der
Bergstraße mit dem Thema umge-
hen, ist auf Seite 22 zu lesen.

Durch die kurzfristige Bekanntgabe aus
Stuttgart sind Vereine und Verwaltungen vor
Ort ins Schlingern geraten. BILD: SASCHA LOTZ

bar. Sportministerin Eisenmann
hingegen habe den gesamten Brei-
tensport im Blick und das erklärte
Ziel gehabt, keine Sportart grund-
sätzlich von der Öffnung auszu-
schließen. Vielmehr habe sie es den
Verantwortlichen vor Ort ermögli-
chen wollen, kreative Trainingsfor-
men zu finden, die einen breiten
Wiedereinstieg in den Sport ermög-
lichen. Im Fazit bedeute das natür-
lich auch Training, beispielsweise
für Fußballer oder Hockeyspieler,
unter den geltenden Abstandsrege-
lungen, sagt Philippi.

Sehr viel Verständnis habe sie je-
doch für den Ärger der Bürgermeis-
ter über die Kurzfristigkeit der Coro-
na-Verordnung für Sportstätten,
also den gemeinsamen Vorgaben
des Kultusministeriums und des So-
zialministeriums, unter welchen Be-
dingungen Sport getrieben werden
dürfe. „Wie ich den Bürgermeistern

Gastronomie: GAL fordert Entgegenkommen / Stadt sagt Prüfung zu

Mehr Platz für alle
Weinheim. Die Corona-Pandemie
hat die Weinheimer Gastronomie
hart getroffen. Existenzen stehen
auf dem Spiel und damit auch ein
großes Stück des „Weinheimer
Flair“. Zu dieser Einschätzung
kommt die GAL Weinheim. Deshalb
hat die größte Fraktion im Gemein-
derat Initiative ergriffen. Sie möchte
laut einer Mitteilung, dass die Gast-
stätten mit der Wiedereröffnung ab
dem 18. Mai mehr Freiflächen bele-
gen können. Ein entsprechender
Antrag wurde an OB Manuel Just ge-
richtet. „Unsere Gaststätten gehö-
ren fest zum Stadtbild. Das gilt nicht
nur für den Marktplatz, sondern für
das gesamte Stadtgebiet einschließ-
lich der Teilorte. Wir wollen, dass
Freischankflächen, das heißt, Tisch-
und Stuhlaufstellungen auf öffentli-
chen Flächen, kurzfristig dort zuge-
lassen und erweitert werden, wo es
räumlich und rechtlich möglich ist“,
begründet GAL-Stadtrat Uli Sckerl
das Vorgehen.

Man halte zum Beispiel Teilbe-
reiche des Marktplatzes oder tem-
poräre Umwandlungen von Parkflä-
chen in Freischankflächen im Ein-
zelfall für möglich. „Wir wollen
auch, dass Gastronomiebetriebe
ohne Außenflächen eine Frei-
schankflächennutzung im öffentli-
chen Raum erhalten. Diese Maß-
nahmen sollen zunächst befristet
für das Jahr 2020 gelten. Die städti-
schen Sondernutzungsgebühren für
Tisch- und Stuhlaufstellungen sol-
len für das Jahr 2020 erlassen wer-
den“, betont Fraktionsvorsitzende

Elisabeth Kramer. Ziel der GAL ist
es, dass die Stadt die Gastronomie in
dieser Situation unterstützt und
kreative Möglichkeiten zur Erweite-
rung des gastronomischen Ange-
bots und damit eine Abmilderung
von Verdienstausfällen ermöglicht.

Auf Anfrage der WN-Redaktion
beurteilt die Stadtverwaltung den
Antrag so: „Ganz grundsätzlich ha-
ben wir im Moment sehr großes
Verständnis für die Situation der
Gastronomie und möchten helfen,
wo wir können. Eine pauschale Er-
weiterung der Fläche für Außenbe-
stuhlung kann es jedoch nicht ge-
ben, dazu sind die Verhältnisse zu
unterschiedlich.“ Man werde das im
Einzelfall prüfen und dort gestatten,
wo keine Sicherheitsgründe oder
berechtigte andere Interessen, zum
Beispiel des Einzelhandels, dagegen
sprechen. Wichtig sei, dass die Ab-
standsregeln einzuhalten sind, auch
Rettungswege müssen frei gehalten
werden. Aus Sicherheitsgründen
könne zudem eine Bewirtung über
die Straße nicht erlaubt werden.

Was sich die Verwaltung vorstel-
len kann: „Dass in den Abendstun-
den, nach Schließung der Einzel-
handelsgeschäfte, deren Außenflä-
chen nach Rücksprache der Gastro-
nomie zur Verfügung stehen. Beste-
henden Parkraum für Außenbe-
stuhlung zu nutzen, halten wir für
sehr schwierig.“ Und das Thema Ge-
bühren für die Sondernutzung der
Außenbewirtung? Diese seien laut
Stadt im Moment ohnehin ausge-
setzt. -/sf

Die Kissen können wieder ausgelegt werden, wenn die Gastronomie schrittweise hochfährt.
Die GAL-Fraktion plädiert nun dafür, dass zusätzliche Freiflächen für die Bewirtung genutzt
werden können; die Stadt ist bei diesem Thema zurückhaltend. BILD: MARCO SCHILLING

Ferienspiele: Stadtjugendring wartet auf Informationen vom Land

Entscheidung steht noch aus
Weinheim. Seit dem Beginn der Co-
rona-Epidemie treibt den Stadtju-
gendring Weinheim und seinen Ge-
schäftsführer Martin Wetzel die Fra-
ge um: „Wie geht es nun weiter mit
den Sommerferienangeboten?“.
Großveranstaltungen sind bisher
bis Ende August untersagt. Wetzel:
„Wir warten noch auf eine Entschei-
dung der Landesregierung, in wel-
chem Ausmaß und wann die Ju-
gendarbeit und damit auch die Feri-
enangebote in Baden-Württemberg
wieder hochgefahren werden kön-
nen.“ Daher habe sich der Stadtju-

gendring Weinheim entschlossen –
im Gegensatz zu andern Trägern,
Kommunen und Anbietern – seine
Ferienangebote noch nicht abzusa-
gen. Man hoffe, bis Ende Mai ent-
scheiden zu können, ob die Angebo-
te aufrechterhalten bleiben, so Wet-
zel. Sommerkids- und Teenclub sei-
en beide ausgebucht. Wetzel kün-
digt aber an: „Sollten wir keine Som-
merangebote 2020 machen dürfen,
wird der Teilnahmebeitrag zurück-
gezahlt.“ Aufgrund von Corona sei
es möglich, kostenfrei von Anmel-
dungen zurückzutreten.

Grundstücks- und Wohnungsausschuss: Beratung über das Verfahren bei der Grundstücksvergabe im Gewerbegebiet Nord / Bisher gibt es schon 30 Bewerber für 31 Baugrundstücke

Kein Beschluss,
dafür viele
neue Fragen
Weinheim. Sollen Weinheimer Fir-
men bei der Grundstücksvergabe im
Gewerbegebiet Nord einen Vorteil
gegenüber auswärtigen Bewerbern
haben? Und wäre das rechtlich
überhaupt zulässig? Soll die finale
Entscheidung, wer sich dort ansie-
deln darf, im Gemeinderat in öffent-
licher Sitzung fallen? Dann würden
allerdings die Namen der Firmen
anonymisiert. Oder soll die Be-
schlussfassung in nichtöffentlicher
Sitzung erfolgen – dann mit Nen-
nung der Namen der Firmen? Wel-
ches Verfahren ist besser geeignet,
um transparent zu machen, dass es
bei der Vergabe keine „Mauschelei“
geben kann?

Diese und einige weitere Fragen
wurden am Mittwoch im Grund-
stücks- und Wohnungsausschuss
ausgiebig diskutiert. Auffallend viele
Geschäftsleute waren zu dieser öf-
fentlichen Sitzung, die coronabe-
dingt in der Stadthalle stattfand, als
Zuhörer gekommen. Sie hörten auf-

merksam zu, wie sich der Ausschuss
positionieren würde. Doch am Ende
verzichtete Oberbürgermeister Ma-
nuel Just auf eine Abstimmung über
eine Beschlussempfehlung, nach-
dem mehrere Fraktionssprecher
signalisiert hatten, dass sie die auf-
geworfenen Fragen noch einmal mit
ihren Kollegen in Ruhe besprechen
wollen.

Fest steht – und das war aus Sicht
der Stadt Weinheim zweifellos die
gute Nachricht an diesem Tag: Trotz
Corona-Krise ist die Nachfrage nach
den Gewerbeflächen im Norden
Weinheims groß. Wie Wirtschafts-
förderer Jens Stuhrmann berichtete,
lägen mittlerweile 30 Bewerbungen
vor.

In der – nur wenige Wochen zu-
vor geschriebenen – Sitzungsvorla-
ge war noch von 20 Firmen die Rede
gewesen, die ihr Interesse für eines
der insgesamt 31 Baugrundstücke
schriftlich bekundet hatten. Die
Mehrzahl der Bewerber kommt aus

Im Dezember 2019 hat die Erschließung des Gewerbegebiets Nord (gegenüber des Hauptfriedhofs) begonnen. Die Arbeiten laufen aktuell auf Hochtouren. Möglichst noch vor der Sommer-
pause soll der Weinheimer Gemeinderat entscheiden, welche Firmen sich dort ansiedeln können. BILD: FRITZ KOPETZKY

rüber diskutierte, ob Weinheimer
Betriebe in der Bewertungsmatrix
einen gewissen „Heimbonus“ erhal-
ten sollten. SPD, Linke und FDP
wollten dagegen nichtöffentlich
entscheiden, da man nur dann die
Namen der Bewerber kenne und
sich über deren Geschäftsgebaren
informieren könnte. pro

Die erste Runde der sehr sachlich
geführten Aussprache hatte zumin-
dest in einigen Punkten ein Stim-
mungsbild ergeben: Oberbürger-
meister Manuel Just neigte gemein-
sam mit den Grünen/Alternative-
Liste, den Freien Wählern und der
CDU eher zu einem anonymen Ver-
gabeverfahren, wobei man auch da-

oder eher die Möglichkeit, einhei-
mischen Betrieben eine Expansi-
onsmöglichkeit zu eröffnen und da-
mit eine ansonsten womöglich dro-
hende Abwanderung zu verhindern.
Hinzu kommt: Beim Umzug eines
einheimischen Betriebs würde des-
sen altes Firmengelände ja womög-
lich für eine Neuansiedlung frei.

Weinheim, zahlreiche Interessenten
stammen aber auch aus der nähe-
ren Umgebung.

Das warf die nicht minder kom-
plexe Frage auf, was für die Stadt
Weinheim eigentlich „wertvoller“
wäre: Eine Neuansiedlung von au-
ßen, die zusätzliche Gewerbesteuer
in die Stadtkasse spülen könnte,
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